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Deutschland.
Stuttgart , 3. Aug. Staatspräsident Dr . Hieber teilte in

der heutigen Pressekonferenz im Staatsministerium in seiner
Eigenschaft als Kultminister mit, daß die Arbeiten auf dem Ge¬
biet der Schulreform gegenwärtig eingeleitet seien und daß das
Protokoll der Reichsschulkonferenz in einiger Zeit erscheinen u.
allgemeinen zugänglich sein werde. Bei einheitlicher Regelung
des Anfangs des Schuljahrs im Reich könne vom württember-
gischcn Standpunkt aus nur der Frühjahrsbeginn als einheit¬
licher Schulanfang in Betracht kommen.

Das Bedürfnis nach einem einheitlichen Schulanfang ist
alt. Da 90 Prozent aller Kinder die Volksschule besuchen,
spricht das Mehrheitsprinzip dafür, das Schuljahr im Früh¬
ling beginnen zu lassen. ..Das Volksschuljahr muß aber im
Frühling beginnen, denn wenn man es im Herbst beginnen und
schließen läßt, so haben die ländlichen Volksschulen im Som¬
mer mit einer solchen Fülle von Dispensen zu rechnen, die
nicht verweigert werden können, daß ein geordneter Schulbe¬
trieb umz Schluffe nicht möglich wäre. Baden und Hessen
haben ebenso wie wir für die Volksschule, aber auch für die
höheren Schulen den Frühjahrsschulbeginn , Bayern den im
Herbst. Preußen hatte bisher allgemein den Frühjahrsschul¬
beginn, doch machen sich dort auch gegenteilige Stimmen be¬
merkbar. Erlangt der Frühjahrstermin schon Heuer Geltung,
so ist dies für die Abiturienten der höhereren Lehranstalten
im nächsten Schuljahrgang von Belang , weil sie dadurch gege¬
benenfalls ihre Schulzeit um ein halbes Jahr abkürzen können.

Berlin, 4. Aug. Nach einer Meldung der Germania be¬
schloß die Zentrumsfraktion des Reichstags, den Ernährungs¬
minister Hermes zu ersuchen, für die Landwirtschaft besonders
wegen der hohen Produktionskosten Zulagen für die Getreide¬
preise sestzusetzen. Die „Germania " sagt, daß angenommen
werden könne, daß Reichsernährungsminister Dr . Hermes der
Anregung Folge leisten werde.

Berlin, 3, Aug. Nach Blättermeldungen sollen die Al¬
liierten in Berlin den Vorschlag gemacht haben, daß Deutsch¬
land die Waffen, die es vertragsmäßig ausliefern muß, direkt
den alliierten Kommissionenin Polen übergibt. An amtlicher
Stelle ist von einer derartigen Aufforderung nichts bekannt.
Vernichtung von Kriegswagen durch spartakistische Elemente.

Untertürkheim, 4. Aug. Wie wir erfahren, wurden ge¬
stern nachmittag in den Daimlerwerken in Untertürkheim drei
Autos, die, nachdem sie mit Geschützen versehen waren, bei der
Reichswehr verwandt werden sollten und bereits in Eisenbahn¬
wagen verladen waren, von spartakistischen Elementen des
Werks vollständig vernichtet Zwei Arbeiter haben sich dabei
erhebliche Verletzungen zugezogen.

Wolffbüro und Halms.
München, 4. Aug. In ihrem in den nächsten Tagen er¬

scheinenden neuesten Heft „Innere Politik " unterbreiten die
Süddeutschen Monatshefte der Oeffentlichkeit folgende Mittei¬
lungen: Das offizielle französische Depeschenbüro Havas hat,
.um das Interesse am französischen Wesen und Leben in den
besetzten Gebieten zu Wecken und zu erhalten " einen Geheim¬
vertrag mit dem offiziellen Wölfischen Telegraphenbüro ge-

, schloffen, wonach das Wolfs-Büro verpflichtet ist, täglich 600
Worte Havas-Meldungen in die Pfalz und täglich 1000 Worte
Havas-Meldungen in das übrige besetzte deutsche Gebiet an die
gesamte Presse zu liefern. Die von dem französischen Depe¬
schenbüro gelieferten Nachrichten betragen wenigstens 14 Przt.
der vom WTB . an das besetzte Gebiet verbreiteten Mitteilun¬
gen. Havas liefert diese Depeschen in deutscher Sprache. Wolfs
hat nicht das Recht, in ihnen etwas zu ändern oder fortzu¬
lassen. Das WTB . hat den besetzten Gebieten von diesem Ab¬
kommen keine Kenntnis zu geben und sie in dem Glauben ge¬
lassen, daß die Verbreitung der von ihm gelieferten Havasmel-
dungen im Interesse des Deutschen Reichs gelegen sei und von
diesem gewünscht werde. Die „Süddeutschen Monatshelfe"
wrdern das WTB . auf, ihnen eine Berichtigung zu senden. Die
Direktion des WTB . gibt daraushin folgende Auskunft : Im
wesentlichen ist die Darstellung richtig, im einzelnen und ge¬
rade in den wichtigsten Punkten nicht richtig wiedergegeben,
«or allem sei kein Geheimabkommen, sondern ein Vertrag ab¬
geschlossen, der vorher allen zuständigen Stellen Vorgelegen
habe. Die vom WTB . verbreiteten Havasmeldungen werden
ucht als Wolfs-Nachrichten verbreitet, sondern ausdrücklich auf
einem besonderen Blatt beigegeben und am Kopf als Havas-
"achrichten bezeichnet, sodaß die betreffenden Redaktionen es je¬
derzeit in der Hand haben, davon Gebrauch zu machen oder
nicht. Bei Vertragsabschluß lagen die Dinge so, daß das WTB.
me leitende Stelle in Deutschland vor die Alternative stellte,
daß entweder alle Zweigstellen in dem besetzten Gebiet aufge¬
löst und durch Zweigstellen von Havas ersetzt würden, oder daß
dem WTB. hie Zustimmung zu dem vorstehenden Abkommen
gegeben wurde.

Die polnische Sowjetrepublik.
Königsberg, 4. Aug. Nach hier eingelaufenen Nachrich-

s hat sich am 31. Juli auf polnischem Gebiet ein vorläufiges
«omitee für Polen gebildet. Dieses wendet sich an die werk-
«nge Bevölkerung Polens ür-einem Aufruf, in dem es heißt:
Gewaltig nähert sich uns die Rote Armee und die Lösung, für
Als und unsere Freiheit einen dauernden Frieden zu erhalten,v ssur zwischen einem sozialistischen Rußland und einem so-
^nstsschen Sowjetpolen möglich. Die Fabriken und die Berg¬werk, müssen den Händen der Kapitalisten, Spekulanten und

Blutsauger entrissen und den Arbeiterkomitees als den Vertre¬
tern des Volkes übergeben werden. Die Gutsbesitzer müssen
verjagt und das Land durch Bauernkomitees verwaltet werden.
Das Land der arbeitenden Bauern bleibe unangetastet. In den
Städten gehe die Gewalt in die Hände der Arbeiterräte über;
in den Dörfern werden vorläufige Bauernsowjets gebildet.
Wenn in ganz Polen die blutige Regierung, die das Land in
den verbrecherischen Krieg getrieben habe, davongejagt sein
werde, so werden die Räte der Arbeiterdelegierten, der Städte
und Dörfer der polnischen sozialistischenSowjetrepublik sich
bilden.

Was nicht abgebaut wird.
Es steht nunmehr endgültig fest, daß die Getreidebewirt¬

schaftung, die Bewirtschaftung von Milch und Milchproduk¬
ten sowie die Zwangswirtschaft in Zucker vorläufig beibehalten
werden müssen. Unsere Brotversorgung war in letzter Zeit
in größter Gefahr und steht auch jetzt noch vor keineswegs ro¬
sigen Aussichten. In Württemberg wäre es wahrscheinlich zu
einer argen Not gekommen, wenn nicht die Schweiz in dankens¬
werter Weise uns 2000 Tonnen Laplata -Weizen abgetreten
hätte, der für sie durch Deutschland hindurch unterwegs war.
Unsere Getreidereserven sind völlig ausgezehrt; selbst die Be¬
stände der wenigen selbstversorgendenBezirke im Lande muß¬
ten bis zur Erschöpfung herangezogen werden. Wir müssen
deshalb unter allen Umständen wieder für Reserven sorgen. In
letzter Zeit wurde darüber diskutiert, ob der Ausmahlsatz der
neuen Ernte auf 80 Prozent ermäßigt werden kann. Das ist
nur möglich, wenn dem Brot ebensoviel Streckungsmittel beige¬
fügt werden wie bisher. Die überwiegende Ansicht geht dahin
85 Prozent auszumahlen und weniger Streckungsmittel zu ver¬
wenden, daneben aber den Haushaltungen kleine Mengen von
80prozentigem Kochmehl zur Verfügung zu stellen. Bezüglich
des Zuckers ist es ein alter Wunsch Württembergs , daß die Ver¬
braucher den Zucker unmittelbar für ihre Einmachzwecke gelie¬
fert erhalten, nicht auf dem Umwege über die Marmeladefabri¬
ken. Wie wir hören, ist eine entsprechende Zusage gemacht
worden. Aber es ist nicht zu vergessen, daß der Rübenpreis
heuriger Ernte doppelt so hoch ist wie der im Vorjahr . Das
bedeutet zwar noch keine Vedoppelung des Zuckerpreises, zwei¬
fellos aber eine bedeutende Erhöhung.

Ausland.
Rom, 4. Aug. Wie wir erfahren, findet die Begegnung

zwischen Giolitti und Llohd George in Luzern am 25. oder
26. August statt. „Corriere della Sera " sagt zu diesem Zu¬
sammentreffen: Diese Begegnung Wird von weltgeschichtlicher
Bedeutung sein, da es das erstemal ist, daß Llohd George mit
dem einflußreichstenMann der italienischen Politik zusammen¬
trifft.

Washington, 3. Aug. Ein amerikanisches Geschwader, be¬
stehend aus einem Kreuzer, mehreren Torpedozerstörern und
Begleitschiffen ist nach den türkischen Gewässern angegangen,
um die dort befindlichen Einheiten zu verstärken.

Vom internationale « Bergarbeiterkongretz.
Genf, 3. Aug. Der Internationale Bergarbeiterkongreß

setzte heute vormittag seine Beratungen fort . Den Vorsitz führte
heute Sachse, Mitglied des Vorstandes des Deutschen Bergar¬
beiterverbandes. Verhandelt wurde über den Antrag der eng¬
lischen Delegierten auf Nationalisierung der Bergwerke, das
heißt nach den Ausführungen des Generalsekretärs Hodge Be¬
seitigung der Macht des Kapitalismus und Beseitigung der
Bürokratie im Bergbau , ferner Uebergang der Bergwerke in
den Allgemeinbesttz unter Verwaltung einer Körperschaft, die
sich aus Vertretern der Arbeiter, der Konsumenten und des
Staates zusammensetzt. Erörtert wurde auch der deutsche Vor¬
schlag auf Einsetzung eines internationalen Kohlenrats , der
die Steigerung der Preise unter sich hat . Der erste Antrag
fand allseitige Zustimmung und man einigte sich darüber, daß
Nationalisierung und Sozialisierung der Bergwerke ziemlich
das Gleiche seien, lieber die Frage eines internationalen Koh¬
lenrats gingen aber die Meinungen auseinander . Engländer
wie Franzosen waren der Ansicht, daß diese Einrichtung erst in
Frage komme, wenn die Nationalisierung durchgeführt sei.

Genf, 3. Juli . In der Nachmittagssitzungwurde die Er¬
örterung über die Nationalisierung bezw. Sozialisierung der
Bergwerke fortgesetzt. Es wurde einstimmig eine Resolution
angenommen, daß alle Länder dafür eintreten sollen und ebenso
die Beseitigung der kapitalistischen Besitzrechte und die Durch¬
führung der Kontrolle und Verwaltung der Bergbauindustrie
durch Vertreter des Staats , sowie die Beteiligung der Arbeiter
und der Konsumenten zu verlangen. Der Antrag , ein bestimm¬
tes Aktionsprogramm vorzulegen, um die Sozialisierung bezw.
Nationalisierung der Bergwerke durch eine gemeinsame inter¬
nationale Aktion der Bergarbeiter zu erlangen, wurde auf Vor¬
schlag der englischen Delegierten vorläufig zurückgestellt. Es
wurde aber das Internationale Komitee beauftragt , innerhalb
kürzester Frist einen Bericht hierüber anzufertigen. Immerhin
sind auch die englischen Delegierten dafür, durch einen inter¬
nationalen Streik im Notfall die Sozialisierung bezw. die Na¬
tionalisierung der Bergwerke durchzudrücken. Am Schluß der
Sitzung teilte der Präsident mit, daß der Kongreß 2 606 215
Bergarbeiter vertrete und daß England 65 Deutschland 37,
Frankreich 23, Belgien 10, die Tschecho-Slovakei 6 und die üb¬
rigen vertretenen Länder je eine Stimme erhalten.

Vom Internationalen Sozialistcnkongretz.
Genf, 3. Aug. In der Resolution der Kommission für den

Völkerbund heißt ü»: Der internationale Sozialistenkongreß

stellt fest, daß der Vertrag von Versailles und die Verträge,
die ihm gefolgt sind, die Welt in einem Zustand der Unsicher¬
heit und Zerrissenheit gelassen haben, der ein viel beunruhi¬
genderer Zustand ist, als er vor dem Kriege im Jahre 1914
war . Dieser Zustand führt zum Weiterbestehen oder zum
Wachstum des Militarismus mit den Gefahren, die damit Zu¬
sammenhängen. Der Friedensvertrag hat eine Organisation
des Völkerbundes geschaffen, die die arbeitenden Klassen im
Interesse des Friedens nicht mit Gleichgültigkeitbehandeln kön¬
nen, aber sie haben die Verpflichtung, das Ungenügende und
Unvollständige dieses Völkerbundes klar darzulegen, dessen ver¬
dammungswürdigste Bestimmung die durch Artikel 12 des Ver¬
trages erfolgte Anerkennung des Rechtes auf Krieg ist. Der
Völkerbund kann nur eine tatsächliche Sicherung des Friedens
sein, wenn er zu einem internationalen demokratischen Organis¬
mus wird, znsammenfassend alle Völker ohne Ausnahme, wenn
er sich als fähig erweist, den eingegangenen Verpflichtungen
nachzukommen, die bereits vom Luzerner Kongreß festgelegt
wurden, und wenn er die Mittel der Kontrolle und der Siche¬
rung hat, die ihm ermöglichen werden, durch die Schaffung ei¬
ner internationalen Polizei die allgemeine Entwaffnung aller
Völker zu Lande und zu Wasser durchzusetzen. Es genügt nicht,
daß der Völkerbund eine demokratische Verfassung hat . Z«
wünschen ist die Ausdehnung seiner Befugnisse hinsichtlich der
Verteilung der Rohstoffe, der Transportmittel und auch der
finanziellen Kriegslasten, die nicht bloß zum größten Teil M
Lasten der Nationen gehen können, die am meisten unter der
Last des Krieges gelitten haben. Der Völkerbund wird, so ver¬
bessert und vervollständigt, das natürliche Werkzeug abgebe«
für die notwendige Umwandlung des Friedensvertrages von
Versailles in einen gerechten und dauerhaften Frieden. Fest¬
haltend an den Grundsätzen der Wiedergutmachung, wird er
eine gerechte Anwendung ermöglichen in der Art , daß den Völ¬
kern Europas die Mittel gegeben werden, sich in gemeinsame«
Interesse der Welt wieder zu erholen. Er wird die LandeS-
grenzen, die durch den Friedensvertrag endgültig festgelegt wor¬
den sind, durch Grenzen ersetzen, die den frei ausgesprochenen
Wünschen der Völker entsprechen. Der Internationale Kon¬
greß fordert daher die sozialistischen Parteien der einzelnen
Länder auf, alle ihre Anstrengungen darauf zu richten, ihren
Delegierten in die gegenwärtige Organisation des Völkerbnn-
des Eingang zu verschaffen, und hätte auf diese Weise seine
innere Zusammensetzungzu ändern und seine Befugnisse zu er¬
weitern, um die Garantien zu schaffen für die Uebereinstim-
mung aller Völker, die gleichmäßig an der Erhaltung deS
Friedens interessiert sind. An einem so gesicherten FriedenS-
zustande wird das ganze Weltproletariat , befreit von dem
Alpdruck des Krieges und von der Geißel der Rüstungen, seine
Anstrengungen für seine vollständige Befreiung bis zum end¬
gültigen Siege fortsetzen können.

Genf, 4. Aug. Auf dem Sozialistenkongretz hielt gestern
Eduard Bernstein eine Rede, in der er ausfühlte : Wir Deut¬
schen müssen sagen, daß gerade diejenigen, die in Deutschland
das alte Regime von jeher bekämpft haben, durch den Frie¬
densvertrag am stärksten enttäuscht wurden. Die Haltung , die
man in Versailles der deutschen Revolution gegenSver em-
nahm, war derart , daß sie gegenüber dem alten System Wil¬
helm II. nicht wesentlich anders hätte sein können. Wenn man
einwendet, daß Deutschland durch die Revolution nur die Fas¬
sade geändert habe, so übersehe man völlig, daß der Schwer¬
punkt doch verschoben worden sei. Die Haltung der Konfe¬
renz von Versailles habe erst in Deutschland den Zweifel an
den Erfolgen der Demokratie hervorgerufen. Durch Versailles
seien erst die Mächte, die man beseitigen wollte, ungeheuer ge¬stärkt worden.

Sowjetrutzland und Polen.
Warschau, 3. Aug. Die Vortruppen der Roten Armee ste¬

hen noch 40—50 Kilometer von den Außenforts der Festtkng
Warschau entfernt. Am Sonntag vormittag sind russische Flie¬
ger über dem Festungsgebäude erschienen, ohne jedoch Bomben
abzuwerfen. Die Festungsbatterien traten in Tätigkeit.

Eine offiziöse Mitteilung des Landesverteidigungsrates
in Warschau gibt zu, daß die erste polnische Armee nahezu a»f-
gerirben wurde. Die polnischen Verluste werden auf über
12 000 Tote, Verwundete und Gefangene beziffert. Schwere
Verluste hat auch die 4. polnische Armee erlitten , die nahezu die
Hälfte ihres Bestandes verloren hat . — Der bolschewistische
Heeresbericht meldet weitere siegreiche Kämpfe der Roten Ar¬
meen; der Narew-Uebergang wurde erzwungen.

Ein neutrales Urteil über die rote Armee.
Basel, 3. Aug. Ein Vertreter der „Basler Nachrichten'

meldet aus Lhck in Ostpreußen: Ich hatte gestern Gelegenheit,
die russischen Fronttruppen kennen zu lernen. „Mit beispiel¬
loser Ueberraschungsah ich diese Truppn , die von Kiew bis hier¬
her siegreich vorgedrungen sind und in ihrem Aeußern einem
Heer von Bettlern ähnlicher sind wie einer Armee." Der Be¬
richterstatter schildert dann die zusammengewürfelten Kostüme
der Soldaten und sagt, der Train bestehe aus Bauernwagen,
die die Truppen mit sich schleppen. Der Nachschub der Truppe
sei nicht ganz geregelt. Die Munition erhalte sie von der Etappe
aber mit Lebensmitteln müsse sie sich selbst versorgen. Dir
russischen Offiziere trügen keinerlei Abzeichen, nur die Uni¬
form, während die Zivilkommissare bürgerliche Kleidung trst-
gen. „Die Offiziere versicherten mir, daß sie den strengen Be¬
fehl hätten, die deutsche Grenze zu respektieren; ste erwarte«
bestimmt, daß sie trotz der Waffenstillstandsverhandlungen wei¬
ter vormarschieren würden, kie find entschlossen, Marsch«« M



besetzen. Sie erklärten , daß sie bis zur deutschen Grenze von
1914 gehen würden und dort stehen bleiben würden , da sie Po¬
sen als deutsches Gebiet betrachten. Ich fragte die Offiziere,
ob auch deutsch Soldaten und Offiziere in der russischen Armee
seien. Darauf erklärten sie, daß in ihrem Regiment sich keine
deutschen Soldaten befinden , daß aber in anderen Truppen¬
teilen Deutsche wären . Die verlumpte Armee ist in der Tat

»r diszipliniert . Zum Schluß sagte der Berichterstatter : Es
aber zweifelhaft , ob, wenn eines Tages der Befehl zum
kzug kommt, die Armee die Disziplin bewahren würde und

»«»kehren werde.
Vom Völkerbundsrat.

Ga « Sebastian , 4. Aug . Die öffentliche Sitzung des Völ-
terbundsrats wurde gestern vormittag um 11 Uhr eröffnet . Der
Uat ammullierte den Artikel 3 der Resolution vom 16. Januar
M20 , der der Regierung des Saargebiets sämtliche Kosten der
Grenzkommission aufbürdet . Auf den Bericht Tittonis hin
wurde beschlossen, auf die Tagesordnung der erstenVölkerbunds-
versammlung die Frage der Blockademaßnahmen zu setzen. Der
Rat schlägt der Versammlung vor , eine internationale Blockade¬
kommission für die Organisation eines Aktionsplanes zu ernen-
«e« . Gemäß dem Bericht von Quinones de Leon beschloß der
Rat , die Vereinigten Staaten zur Teilnahine an der Jnter-
»ationalen Verkehrskonferenz einzuladen , sowie allen anerkann¬
ten Regierungen die Tagesordnung der Konferenz und das
diesbezügliche orientierende Material vorzustellen . Nach Anhö¬
rung des Berichts von Cunha beschloß der Rat , den Plan der
internationalen Konferenz für Hygiene auf Schaffung eines
ruternationalen Amts für Hygiene zu genehmigen und der Völ-
-erbundsversammlung vorzulegen . Gemäß dem Bericht von
Bourgeois beschloß der Rat , die Veröffentlichung der Doku¬
mente bezüglich des Völkerbunds durch die internationale Uni-
verßtätskommission in Brüssel zu subventionieren.

Der Mieterverein  hat den Antrag gestellt, anzuord¬
nen , daß Kündigungen von Mietverträgen nur mit Geneh¬
migung der Gemeindebehörde zulässig find . Auf den Antrag
der Wohnungskommission wird beschlossen, von Erlassung ei¬
ner solchen Bestimmung abzusehen , weil unter den gegenwär¬
tigen Verhältnissen die Frage , ob mit oder ohne Grund gekün¬
digt , nur eine nebensächliche Rolle spielt und das Mieteinig¬
ungsamt auf Anruf jederzeit in der Lage ist, Kündigungen für
unzulässig zu erklären . Der Gemeinderat gibt dabei dem
Wunsch Ausdruck , daß sich Vermieter - und Mieterkreise vertra¬
gen und nicht bei jeder Gelegenheit die Sache aufs Aeußerste
treiben sollten.

Der von Stadtschulthciß Knödel nachgesuchte Erho¬
lungsurlaub  von 3 Wochen, von etwa Mitte August ab,
wird genehmigt.

Rechnungssachen bildeten den Schluß der Sitzung.

Reuenbürg , 4. Aug . Der Enzgau - Sängerbund
1834 gegründet , beabsichtigte am 30. Aug . 1914 die Feier seines
25jährigen Bestehens zu begehen . Da brach der Krieg aus und
statt zu edlem Sängerwettstreit mußten die Sänger mit vielen
Tausenden hinausziehen zum Kampf für Deutschlands Schutz
und Ehre . Nun soll lt . Beschluß der Gauversammlung in
Gräfenhausen vom 25 . April ds . Js . am 15. August diese Feier
auf dem Maienplatz in Neuenbürg vor sich gehen . Sie ver¬
spricht nach dem reichhaltigen Programm zu schließen, einen
besonderen Kunstgenuß . Außer einem Massenchor , an welchem

gesamte öffentliche Meinung mit dem Rufe : Heraus mit de»
notwendigen Zucker zur Rettung unserer Bienenzucht ! "

Wür.»̂ »»»uerg.
Stuttgart , 4. Aug . (Unsere Rentner .) Der Deutsche Rent¬

nerbund , Ortsgruppe Stuttgart , hielt kürzlich eine Ausschuß¬
sitzung ab . Auf einmütigen Wunsch erklärte sich Landragsab¬
geordneter Hiller bereit , den Vorsitz zu übernehmen . Als 2.
Vorsitzende wurde Frl . Martha Hagmaier , als Schriftführer
Karl Bock Kaufmann , als Kassier Emili Hettler Privatmann i«
Stuttgart , Hauptstätterstraße 87 — an den Neuanmeldungen
zu richten sind — gewählt . In den engeren Ausschuß wurden
weiter berufen Frau Wilhelmine Eberhard , Richard Levers
Privatmann und Johannes Schlee Privatmann . Mit den wei¬
ter in Württemberg bestehenden Ortsgruppen soll zum Zweck
der Gründung eines Landesverbandes Fühlung genomnwn
werden . Für Anfang September ist eine weitere Mitglieder¬
versammlung in Aussicht genommen.

Stuttgart , 3. Aug . (Gegen den Oelwucher .) Infolge der
Freigabe von Ocl und Fett und der bisher beschlagnahmten ein¬
heimischen Ernte von Oelfrüchten suchen bereits Zwischenhänd¬
ler und Schieber die Preise der Saaten von Reps und Mohn
aufs Doppelte , Drei - und Vierfache zu treiben . Wer sein Geld
nicht unnötig verschleudern will , warte ruhig ab, denn es sollen
für Milliarden Fettwerte im Reich vorhanden sein, die jetzt zu
billigem Preise und auf alle Fälle billiger in den Handel kom¬
men , als zu diesen Wucherpreisen . Wenn seither für 1

Aus Stadr , Bezirk und Umgebung.

sämtliche zum Feste erscheinenden Vereine teilnehmen werden ,Reps 70- 80 Pfennig bezahlt wurde , und heute 3 Mark M
etwa 15 Vereme zu Ehren des deutschen Liedes nn Männer - , ^ hr pro Pfund verlangt wird , so kommt das Liter aus

Neuenbürg , 4. Aug . (Gemeinderatssitzung am 3. August
1920 .) Im Sitzungssaal ist ein Bild der Familie Kraft , wel¬
cher die hiesigen Einwohner so viel Gutes verdanken , aufge¬
hängt . Die Bilder sind von dem in Karlsruhe wohnhaften
Herrn Konstantin Kraft auf Ansuchen gestiftet, von Herrn Ge¬
meinderat Heinzelmann gefällig zusammengestellt , einfach aus-
gesichmückt und von Herrn Igel in passenden Nahmen gebracht
worden.

In das Bürgerrecht  mit Nutzung wird ausgenommen:
Aakob Kaupp , Hilfsarbeiter von Wittlensweiler.

Stadtbaumeister Stribel erläutert an Hand vorliegender
Pläne die Möglichkeit des Ausbaus der Mühle - Was¬
serkraft  durch Vertiefung des Unterkanals . Nach eingehen¬
der Aussprache wird dem Stadtbaumeister der Auftrag zur
Vorbereitung des Ausbaues erteilt.

Die Allg . OrtskrankenkasseNeuenbürg  will in
ihrem neu erworbenen Gebäude im Unterstock eine weitere
Wohnung einbauen . Der Gemeinderat sichert den üblichen
städtischen Zuschuß zu.

In Anwesenheit des Stadtbaumeisters werden sodann noch
die Vorgänge beim Straßenbau  Neuenbürg — Waldrennach
Ende letzter Woche besprochen. Der von den städt . Behörden
Angenommene Standpunkt , daß der neueste Bauarbeiter -Tarif
«tf Notstandsarbeiter  keine Anwendung finden könne,
wurde seitens des Gemeinderats nicht beanstandet . Die Arbeit
ist am Montag ausnahmslos unter den seitherigen Beding-
«ugen wieder ausgenommen worden.

Bestimmt wurde , daß Krieger - Witwen  auch Heuer
Wieder 1 Rm . Holz unentgeltlich erhalten sollen.

Auf eine Eingabe des Reichsbunds der Kriegsbeschädigten
wegen Wiedereröffnung des Bads im Schulhaus  kam gum
Ausdruck , daß die Wiedereröffnung über die Dauer der Hei-
zongsperiode in Aussicht genommen ist.

Zufolge Ministerialverfügung vom 1. Juli 1920 können
'die Teuerungszulagen zu den Taggeldern der
Gemeinde ! atsmit 'glieder  erhöht werden . Der Ge-
«keinderat verzichtet auf eine solche Erhöhung für die Sitzungen.
Für besondere Dienstverrichtungen werden die gesetzlich zuläs¬
sigen Teuerungszulagen festgesetzt.

Die Gebühren des Totengräbers  für Grab-
Herstellung werden um 100 Prozent erhöht ; davon trägt die
Stadt 50 Prozent . Für ein Familiengrab sind künftig 500
a« die Stadtkasse zu bezahlen , von Auswärtigen 50 Prozent
«ehr . Die Gebühren des Leichenbesorgers und der Leichen¬
besorgerin werden um 50 Prozent erhöht.

gesang ihre Stimme erschallen lassen. Die Jubiläumsvereine
erhalten Erinnerungs -Münzen und Diplome . Hoffen wir,
daß der Veranstaltung , die unter der Schicksalstücke eine recht
unliebsame Verschiebung erfuhr , günstiges Wetter beschieden ist.
Um auch den Kleinen eine Freude in dieser trüben Zeit zu be¬
reiten , wird im Anschluß an die Feier am Montag , den 16.
August ein Kinderfest  auf Veranlassung des Liederkranzes
mit Beschenkung unserer Jugend veranstaltet werden , auf das
sich unsere Jugend nach jahrelanger Pause gewiß heute schon
freut.

Neuenbürg , 5. Aug . In schweres Leid wurde gestern
nachmittag die Familie von Gipsermeister Bacher versetzt. Wie
schon öfters spielte das 2 L!jährige Söhnchen in dem an den
Leerlaufkanal der früheren Pappenfabrik angrenzenden Garten.
Durch irgend einen Umstand scheint es unbemerkt ins Wasser
gestiirzt zu sein und wurde , als man nach chm suchte, bald
darauf am Rechen der Bügeleisenfabrik gefunden . Die sofort
unter Beiziehung eines Arztes unternommenen Wiederbele¬
bungsversuche hatten leider keinen Erfolg.

w.

Die Bienenzucht vor dem Untergang.
Es ist allgemein bekannt , daß es dieses Jahr keinen Honig

gibt . Seit 4 Jahren waltet ein Unstern über der Bienenzucht
und bringt den Imkern eine Periode von mageren Jahren.
Das schlimmste ist das heurige , das nun nach der ergebnislosen
Nachtracht mit einem totalen Fiasko endigt . Es ist in den
meisten Gegenden nicht an die geringste Honigernte zu denken.
Das Bienenwetter , d. h. das „Honigen der Natur " hat ver¬
sagt . Die Bienen haben keinerlei Vorräte , nicht einmal bis
zum Winter . Die Mehrzahl der Völker verhungert jetzt schon
oder steht unmittelbar davor , was sich schon aus dem Heraus¬
werfen und Aufzehren der eigenen Brut bemerkbar macht. Hoff¬
nung wäre nur möglich, wenn wir Imker genügend Zucker
zur Einfütterung hätten . Die Reichszuckerstelle und das Reichs-
Wirtschaftsministerium wollten schon zur Frühjahrsfütterung
keinen Zucker Herausrücken ; erst nach den Vorstellungen des
Landesvereins erhielten die Imker ein notdürftiges Quantum
Zucker und dieses, was auch eine neue Errungenschaft ist, durch
Zwischenhandel , mit der Bedingung , daß die Imker diesen Zuk-
ker zur Frühjahrsfütterung verwenden , zur Ueberwinterung
den Bienen jedoch genügend Honig belassen werde , da dieses
Jahr weiterer Zucker nicht zur Verfügung stehe. Der Landes¬
verein wandte sich nochmals an das Reichswirtschastsministe-
rium und fragte , was geschehen solle, wenn es dieses Jahr kei¬
nen Honig gebe. Dann stehe ja die ganze Bienenzucht vor dem
Ruin . Nun ist diese Befürchtung zur Tatsache für die Bienen
und Imker geworden . Nicht nur die Imker allein haben ein
Interesse an der Bienenzucht , sondern auch die Landwirtschaft
und mit ihr die gesamte Volkswirtschaft , denn was soll gesche¬
hen , wenn im Frühjahr und Sommer die Obstbaumblüte wie
überhaupt alle blühenden Pflanzen nicht mehr von den Bie¬
nen befruchtet werden ? Deshalb wenden sich die Imker an die

25 ein Preis der nicht im Verhältnis des überall so laG
sam durchgreifenden Abbaus steht.

Stuttgart , 4. Aug . (Vom Schlachtviehhof .) Der dritte
freie Viehmarkt am Stuttgarter Schlachtviehhof hat die Hoff¬
nungen , die an die Aufhebung der Zwangswirtschaft geknüpft
worden sind, noch mehr als seine beiden Vorgänge erfüllt.
Waren in der vergangenen Woche die Händler und Metzger teil¬
weise noch nicht im Besitze der Aufkaufscheine, so stand der gest¬
rige Markt ganz unter dem Zeichen des freien Auf - und Ver¬
kaufs . Schon beim Marktbeginn zählte man an zugeuiebencn
Tieren 400 Stück Großvieh , 234 Kälber und 23 Schweine. Dazu
kamen noch mit Zugverspätung 45 Stück Großvieh aus dem Be¬
zirk Ochringen . Auch die Qualität der Ware war wieder größ¬
tenteils gut , teilweise vorzüglich . Der Kälber - und Schwcim-
markt war in wenigen Minuten ausverkaust ; aber auch aus
dem Großviehmarkt entwickelte sich rege Kauflust ; insbefondeii
fand gute , fleischige Ware raschen Absatz, so r>aß nur 23 StA
Händlervieh von der Fleischversorgung ükn riiomm -'n werden
mußten , die sie mit 25 eigenen Stücken nach Köln aussührte.
So ist es also der Landwirtschaft und dem Handel bisher ge¬
lungen , trotz der starken Verseuchung iws Landes und tro-
der dadurch notwendig gewordenen Bernchrsbeschränkungeu im
Wege des freien Aufkaufs das erforderliche Schlachtvieh für
Stuttgart aufzubringen , und es nt kaum daran zu zweifeln,
daß bei dem neuen Viehaufbringungsverfahren das Hauptbe¬
darfsgebiet , des Landes auch künftig direkt, durch Anlieferung
aus Ueberschußbezirken ausreichend mit Fleisch versorgt werden
kann.

Stuttgart , 4. Aug . (Der Polizeiwachtmeister als Verfüh¬
rer ) . Vor dem Wuchergericht hatte sich der Gastwirt IM
Halft wegen Schleichhandels zu verantworten , da er gegen einen
Strafbefehl von 1 Woche -Gemngnis und 800 Geldstrch
Einsprache erhoben hatte . Er berief stch lt „Württ . Ztg." da¬
rauf , daß der Stuttgarter Polizei brnmrenverein mit 190 Per¬
sonen Lei ihm essen wollte und daß -in Stuttgarter Polizei¬
wachtmeister ihm geraten habe , sich hintenherum mit Fleisch
und Wurst einzudecken. Er tat dies . Seine Strafe wurde von
der Wucherkammer mit Rücksicht auf den Rat des Polizeiwacht-
lmisters auf 3 Tage Gefängnis und 800 Mark Geldstrafe er¬
mäßigt.

Oberndorf , 4. Aug . (Der eigene Nachruf .) Der verstor¬
bene Freiherr Oskar von Münch hat seine Todesanzeige selbs:
verfaßt . Sie lautet : „Todesanzeige . Oskar Münch, der der
Adelstitel niederlegte , verschied am 1. August 1920 zu Heil-
bronn . Die Beschlußfassung über einen am 25. Februar 181?
bei dem Amtsgericht Horb gestellten Bemündigungsaytrag hat
er nicht erlebt , doch hat Professor Wilmanns in Heidelberg am
25. Juli 1920 ein seine Bemündigung verlangendes Gutachter,
abgegeben . Münch wünschte sein ganzes Leben lang dem Bi-
terlande sich nützlich zu machen. Durch .unsäglich schwer»
Schicksal wurde sein Leben erfolglos ausgelöscht . Wegen seine:
früheren Eigenschaft als Reickistaasabaeordneter erfolgt dich

Art läßt nilht im Art.
»q

Roman von H. Hill.
(Nachdruck verboten.)

„Nicht ohne weiteres . Man tappte vielmehr anfänglich
noch ganz im Dunkeln . Da ich Ihnen gegenüber mit
offenen Karten spiele, kann ich mich auch darüber unum¬
wunden aussprechen. Und ich will Ihnen sagen , wie es
kam, daß Sie verdächtigt wurden ."

Kurz unb^Lsr berichtete er ihm von dem bedeutsamen
Fund , den oMMendarmeriewachtmeister mit dem blut¬
befleckten Brieffetzen am Orte der Tat gemacht hatte, und
von seiner eigenen Entdeckung auf dem Löschblatt derSchreib-
mappe des ermordeten Grafen . Auch von dem Eifer, den
-er Major Brandensels gezeigt hatte , dies verräterische
Löschblatt aus der Welt zu schaffen, setzte er ihn ohne
jeden Rückhalt in Kenntnis.

Der Doktor aber unterbrach ihn an dieser Stelle seiner
Erzählung mit einer etwas ungeduldigen Bewegung.

„Wenn Sie stch in dieser Beobachtung nicht etwa doch
enttäuscht haben sollten, so muß ich wohl annehmen , daß
es von dem Herrn Major sehr gut gemeint war . als er
mich in dieser Weise zu schützen versuchte, obwohl ich durch¬
aus nicht erraten kann, was ihn dazu veranlaßt haben
sollte . Die etwas sonderbare Art jedoch, in der Sie mich
am Tage nach dem Morde auszufragen versuchten, wird
mir jetzt einigermaßen verständlich. Ich also sollte der
Empfänger des Briefes gewesen sein, von dem man neben
der Leiche des Ermordeten ein blutbeflecktes Bruchstück
vorgesunden ? Nun wohl , Herr Baron , ich stehe nicht an.
Ihnen zu erklären, daß ich einen solchen Brief des alten
Grafen niemals erhalten habe."

Der Freiherr ließ stch Zeit , sein Gegenüber mit dem
scharfen Blick des geübten Physiognomikers zu mustern,
und erst, als er auf seinem Gesicht die Bestätigung für die
LMMHaftigkeit seiner Versicherung gelesen zu haben glaubte,
erwiderte err

„Diese Erklärung , die ich freilich gern schon viel früher
gehabt hätte, »st sehr interessant und von großer Wichtigkeit.
Ich ziehe diese Erklärung nicht in Zweifel , aber Sie
dürfen mir im Anschluß daran eine weitere Frage nicht
verübeln . Warum , wenn Sie einen solchen Brief von dem
Grafen nicht erhalten hatten — warum sahen Sie sich dann
veranlaßt , das Fest lange vor seinem Abschluß zu ver¬
lassen, und warum sind Sie seitdem nie mehr auf dem
Schlosse erschienen ? Nicht einmal , um der für einen so
häufigen Gast doch sehr naheliegenden Verpflichtung zu
einem Kondolenzbesuch zu genügen?

„Es ist mir zu meinem Bedauern nicht möglich, diese
Frage zu beantworten , Herr Baron ."

„Wohl — ich kann Sie nicht mit Gewalt dazu bringen.
Vielleicht aber teilen Sie mir mit , ob Sie von irgend je¬
mandem etwas über die zweite Hälfte des Briefes er¬
fuhren und ob Sie dadurch zu Ihrer — nun , nennen wir
es : eiligen Abreise von Donnersberg veranlaßt wurden ."

Zum ersten Male huschte es wie der Schatten eines
Lächelns über Doktor Odemars feines Gesicht.

„Sie erwarten also, daß ich mich selbst einer erbärm¬
lichen Feigheit beschuldige ?" fragte er. „Denn , wenn ich
jetzt zugestände , daß ich geflohen sei, weil jemand mir mit
der zweiten Hälfte dieses ominösen Briefes gedroht und
weil ich gefürchtet hätte , durch diesen Brief in einen Kon¬
flikt mit den Gerichten zu kommen, so würde ich mich
gleichzeitig der vollkommen berechtigten Verachtung jedes
anständig denkenden Menschen preisgeben . — Nein , Herr
Baron , es geschah nicht aus diesem Grunde , daß ich den
Donnersberger Gasthof verließ . Und ich habe von der
zweiten wie von der ersten Hälfte des Bttefes erst soeben
durch Sie erfahren . Vorher hatte ich auch nicht die dunkelste
Ahnung , daß ein solches Schreiben existiere, und daß es
bei der Untersuchung des Mordfalles eine Rolle gespielt
habe ."

Der Freiherr lehnte sich in seinen Sessel zurück, und
jetzt war ein Ausdruck ehrlichsten Bedauerns in dem Blick,
dcn er auf Dekter Od« « r richtM. Vr tzsgte keinen

Zweifel , daß der Schriftsteller die Wahrheit sprach, und «
beklagte es darum nur um so tiefer, daß er ihn nicht b>
wegen konnte, die ganze Wahrheit zu enthüllen . Aber ff
sagte sich, es würde ein fruchtloses Beginnen sein, ih»
durch weiteres Drängen zur Preisgabe eines Geheimnisses
bestimmen zu wollen , das er mit solcher Energie fefthiell
Er mußte also versuchen, auf einem anderen Wege seine«
Ziele näherzukommen.

„So wenig erschöpfend auch Ihre Mitteilungen waren/
sagte er, „zur Klärung der rätselhaften Angelegenheit
können sie doch immerhin einiges beitragen . Einstweilen
bleibt freilich noch vieles in Dunkel gehüllt . Ich habe an
die Möglichkeit gedacht, daß der Schurke, der den Mock
vollführte , sich des Briefes mit kluger Berechnung bedient
hat , um den Verdacht auf einen Unschuldigen zu lenkeil
und daß ein Gefühl persönlichen Hasses ihn bestimmt habe,
gerade Sie als Opfer zu wählen . Aber ich bin an diesen
Vermutung doch wieder irre geworden ; denn es ist wohl
mehr als unwahrscheinlich, daß Sie einem Diener Auloh
gegeben haben sollten, Sie so tödlich zu hassen."

Mit augenfälligem Erstaunen hatte Doktor Odemar aus»
gehorcht.

„Einem Diener ?" wiederholte er. „So wäre es als»
ein Diener , den Sie für den Mörder halten ?"

„Ich bin meiner Sache noch nicht ganz sicher. Ab«
es haben sich Umstände ergeben , die mich veranlassen, de«
Tun und Treiben eines im Schlosse bediensteten Manne»
während der fraglichen Zeit nachzuforschen. Es Handel!
sich um einen gewissen Weigelt , den Kammerdiener de»
inngen wrapen uovunersvarj). .

Es war sonderbar , eine wie niederschmetternde Wm
kung diese Eröffnung auf den Schriftsteller heroorbrachn
Er sah völlig verstört aus , und es kostete ihn ersmM
Anstrengung , seiner Stimme einen leidlich ruhigen Kla«t
zu geben , als er fragte : . ^

„Und welche Beweggründe sollte dieser Manu t - ya«
haben » de» Later seines Herrn zu ermorden Q
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öffentlich." Die Bestattung findet am Donnerstag
»^ mittag in Hohenmühriugeu statt.
^ Ulm. 4. Aug . (Diamantene Hochzeit .) Professor a . D.
En -r früher Stadtbibliothekar und Archivar , feiert am 6.

'mit seiner Gattin die diamantene Hochzeit. Der Jubi-

A steht im 86 . Lebensjahr.
Tettnang , 3. Aug . (Hopfen .) Das Wetter hat sich ge-

belsert Diese Woche wird die Hopfenernte allgemein . Nach
? " Hjzher gemachten Erfahrungen sind die Hopfen sehr un-
oleich ausgereift . Es wird ein Drittel weniger als letztes Jahr
Eintet werden. In großer Zahl sind nun die Hopfenaufkäu¬
fer am Platze . Bereits sind einige Käufe zu 2000 und 2050
«baelchlojsen worden . Die Produzenten sind jedoch zurückhal¬
tend und wollen unter 2500—3000 nicht abgeben.

Baden.
Freiburg, 2. Aug. Ueber die freie Wirtschaft bringt d'as

Me Vereinsblatt des Bad . Bauernvereins längere Ausführun¬
gen. Das Blatt bemerkt dazu , daß der Hauptpunkt , um den
es sich nun drehe, die Preispolitik sei, wonach dem Landwirt
ein auskömmlicher Ertrag zu verbleiben habe und anderseits
der Konsument in der Lage sein müsse, die Preise zahlen zu
können. Es müsse nun bei der freien Wirtschaft gezeigt wer
den daß beide Teile auf ihre Rechnung kämen und die freie
Wirtschaft geeignet sei, die Produktionsfreudigkeit und die Pro¬
duttionsfähigkeit zu heben . Notwendigerweise müßten nun auch
die Preise aller Bedarfsartikel herabgehen , da es nur dadurch
möglich sei, daß der Bauer wieder zu billigen Preisen produ¬
zieren könne. Ferner wird verlangt , daß die Dividenden aller
Gesellschaften stabilisiert werden . Die Kriegsgesellschaften müß¬
ten verschwinden. Schließlich appelliert das Blatt an die Land¬
wirtschaft, indem es bittet , Getreide und Milch , für welche die
Zwangswirtschaft noch nicht aufgehoben ist, in reichlichen Men¬
gen abzuliefern.

Todtmoos , 3. Aug . Als der Doppelmörder Klinke, der
den Landwirt Simon und seine Schwester ermordet und beraubt
hat, an den Ort seines Verbrechens geführt wurde , fiel die
empörte Menge über ihn her und schlug ihn mit Fäusten und
Knütteln zu Boden . Nur mit Mühe gelang es der Gendar¬
merie, den Verbrecher der Menge zu entreißen.

Heidelberg, 3 . Aug . Der hiesige Ortsverein der Unab
hängigen sozialdemokratischen Partei hat an den Stadtrat und
Bürgerausschuß den Antrag gerichtet , den Stadtrat und Bür¬
gerausschuß sofort aufzulösen und Neuwahlen auszuschreiben.
Werde dem Antrag , den die Unabhängigen in einer General
Versammlunggefaßt haben , nicht stattgegeben , so würden sie ihre
Vertreter aus dem Bürgerausschuß zurückziehen. Begründet
wird der Antrag mit dem Ausfall der Reichstagswahlen , der
eine Verschiebung der Parteien gebracht habe.

Mannheim , 2. Aug . In der Abteilung Schwarzwaldwerke
der Firma Heinrich Lanz sind weitere Arbeiterentlassungen für
diese Woche in Aussicht genommen . Einem Teil der Angestell¬
ten wurde bereits gekündigt . Zunächst sollen die während des
Krieges eingestellten Damen entlassen werden und insbesondere
jene Verheirateten , die durch die andere Ehehälfte eine doppelte
Einnahme haben.

Lauda, 3. Aug . In der Mitte der letzten Woche wurden
'laut „Tauberboten " an einem Tage elf Eisenbahnwagen Vieh
zwischen Lauda und Osterburken nach Mannheim und Heidel¬
berg zum Versand gebracht . Die Händler aus Mannheim bie
ken jeden Preis . Auch in der Hardheimer Gegend ist ein wil¬
des Viehaufkaufen im Gange.

Vermischtes.
— Einzug do« Silbergel - . Das Reichsfinannnnistermm

hat angeordnet , daß - die silbernen 50 Pfennig -Stücke . 1 und
5-Markstücke einzuziehen sind. Sie gelten nicht mehr als gesetz¬
liches Zahlungsmittel , sollen aber bis zum 1. Januar 192i vei
den Banken in Zahlung genommen oder umgetauscht werden.

Befreiung der kleinen Rentner von der Kapitalertragsteuer.
Der Reichsfinanzminister hat bestimmt , daß Rentnern mit
steuerfreiem Einkommen , das heißt solchen Personen , die nicht
einkommensteuerpflichtig sind und deren Einkommen sich haupt¬
sächlich aus Kapitalerträgen zusammensetzt , auf Antrag die
ganze Kapitalsteuer nach Schluß des Jahres erstattet wird,
wenn sie Wer 60 Jahre , oder erwerbsunfähig , oder nicht bloß
vorübergehend in der Bestreitung ihres Lebensunterhalts durch
eigenen Erwerb verhindert sind. Die Entscheidung hierüber
steht den Ladesfinanzämtern zu , die diese Befugnis aber auch
aus die Finanzämter übertragen können . Solange hierüber
noch keine weiteren Bestimmungen erlassen sind, empfiehlt es
sich noch keine Anträge zu stellen.

Ein schlimmes Zeichen Per Zeit . Die Austritte aus der
evangelischen Landeskirche in Berlin vermehren sich irr geradezu
ungeheurer Weise. Nach einer Feststellung des Amtsgerichts
Berlin -Mitte handelt es sich vielfach uin tägliche Abmeldungen
bis zu 1000 Personen . Die Beweggründe sind hauptsächlich
urate-.'nller Natur , nämlich die Ersparung der Kirchensteuer.

Unsere Dienstboten . Ein Dienstüotcnges -etz geht demnächst
dem Reichstag zu. Die Rechtsverhältnisse der Hausangestellten
sollen in einheitlichem , für das ganze Reich geltenden Gesetz
geregelt werden . Die Vorbereitungen für das Gesetz sind im
Gcnge

„L. 72" in Maubeuge . Der Wochenchronist der „Illustra¬
tion" widmet laut „Voss. Ztg ." dem Empfang des Zeppelins
,,L. 72" in Maubeuge einen längeren Artikel . Er findet , daß
oic Art , wie Frankreich das Luftschiff übernommen hat , einer
begeisterten und äußerst wirksamen Reklame für die deutsche
Industrie gleichkomme. Minister , Staatssekretäre , hohe Offi¬
ziere seien nach Maubeuge geeilt , um den Zeppelin zu bewun¬
dern. Sie hätten nach der Rückkehr nicht Worte genug finden
können, um die Vorzüge des deutschen Luftschiffs lobend her-
dorzuheben. Sogar die deutsche Besatzung und ihr Landungs-
Manöver seien in höchsten Tönen herausgestrichen worden . Es
fehlte nicht viel, so hätte man Beifall geklascht. Der Mitarbei-
ter der „Illustration " bezeichnet es als durchaus natürlich , daß
die Schönheit des größten deutschen Luftschiffes Bewunderung
erregt. Er meint , es wäre „ebenso nutzlos wie kindisch, den
technischen Fortschritten auf dem Gebiete der deutschen Luft¬
schiffahrt die Anerkennung zu versagen ", aber er warnt vor
Uebertreibung . Das Lob , das den Zeppelinen plötzlich von
französischer Seite gespendet wird , erscheint ihm Naiv, zumal
Nach den früheren Versuchen , die Zeppeline als wertlos hinzu¬
stellen. Der Chronist der „Illustration " äußert zum Schluß
die Hoffnung , daß der französische Wunsch nach Auslieferung
klner „Bertha ", d. h. eines der Riesengeschütze, die Paris aus
der Ferne beschossen, nicht erfüllt werde . Er glaubt , die Pa¬
riser würden der „Bertha " einen ebenso begeisterten Empfang
«ereilen, und ihre Ausstellung würde den Charakter einer Ver-
herrlich«Ug anneh « « .

Neueste Nachrichten.
Mannheim, 4. Aug. Die Firma Lanz hat 650 Ar¬

beitern und 150 Angestellten gekündigt, weil dre Verhand¬
lungen über den Wiederaufbau in Nordfrankreich ins Stocken
geraten seien. — Dem „Berliner Tageblatt" zufolge sind bei
der Firma Karl Zeitz in Jena ebenfalls Betriebseinschrän¬
kungen im Gange.

Frankfurt a. M ., 4. Aug. Vor seiner Abreise nach
England hat nach einer Meldung der „Frankfurter Zeitung"
Krassin zu einem Vertreter einer schwedischen Zeitung ge¬
äußert, er beurteile die bevorstehenden Londoner Verhand¬
lungen zuversichtlich. Eine unabweisbare Bedingung des
russisch-polnischen Friedensschlusses werde der freie deutsch¬
russische Handel über Polen bilden. Gegen eine Erneuerung
oder Verstärkung des polnischen Heeres werde Rußland sich
bei den Waffenstillstandsverhandlungen sichern. Im roten
Heer befänden sich einige französische und ungarische Offiziere.
Die Anwesenheit deutscher Offiziere müsse er bestreiten. Das
wichtigste Ereignis der bolschewistischen Kriegszeit sei fraglos
die Eroberung der Bakuer Oelquellen.

Saarbrücken, 4. August. Der Entwurf der Regierungs¬
kommission betreffend das Vereinsrecht der Beamten schreibt
vor, daß die Beamten sich nicht zu politischen Zwecken ver¬
einigen dürfen, daß die Satzungen der Beamtenvereinedie
Genehmigung der Regierungskomission erfordern und daß
nur aktive Beamte dem Vorstand angehören dürfen. Ein
Zusammenschluß mit deutschen Vereinen dürfi nur mit Ge¬
nehmigung der Regierungskommiffion stattfinden. Der Saar¬
ländische Beamtenbund erhebt in einer Erklärung an die
Oeffentlichkeit Einspruch gegen diese Einschränkung der per¬
sönlichen Freiheit und der politischen Rechte der Beamten,
sowie gegen die Abänderung des Vereinsgesetzes ohne An¬
hörung der gewählten Vertreter der Bevölkerung.

Ärauvschweig, 5. Aug. Im Kreise Wolfenbüttel kam
es zu blutigen Ausschreitungen streikender Landarbeiter gegen
Arbeitswillige. Vor dem Rittergut Malchter erschienen be¬
waffnete Streikende und verhinderten die Arbeitswilligen an
der Arbeit

Berlin, 4. Aug. Das „Berliner Tageblatt veröffent
licht über Ausschreitungen der schwarzen Truppen im be
setzten Gebiet furchtbare Einzelheiten aus einem amtlichen
Aktenstück, daß die Aussagen und die behördlichen Feststell¬
ungen über 44 von schwarzen Soldaten begangene Notzuchts¬
verbrechen wiedergibt. Die unglücklichen Opfer, meist Mädchen
und junge Frauen, aber auch Knaben im schulpflichtigen
Alter, wurden nicht nur in bestialischster Weise genotzüchtigt,
sondern auch ihrer Habseligkeiten beraubt. In mehreren
Fällen lehnten die französischen Offiziere die strafrechtliche
Verfolgung der Täter rundweg ab mit der Begründung, daß
die Leute Jahre von zu Hause weg feien und „etwas
haben" müßten.

Berlin, 5. Aug. Gestern nachmittag veranstaltetendie
Unabhängigen und Kommunisten im Lustgarten zu Berlin
eine große Protestversammlung gegen das neue Entwaff¬
nungsgesetz. Die Veranstaltung, die einen ruhigen Verlauf
nahm, wurde mit Hochrufen auf Sowjetrußland beschlossen.

Berlin, 5. Aug. Wie die „Verl. Morgenpost" meldet,
nimmt die systematische Deutschenhetze in der früheren Pro¬
vinz Posen ihren Fortgang. Viele Mitglieder deutscher Ver¬
einigungen wurden verhaftet und nach Graudenz geschleppt.
Bewaffnete polnische Banden durchziehen das Land und miß¬
handeln deutsche Bauern unter dem Vorwand, Haussuchun¬
gen nach Waffen vorzunehmen. Die Pferde werden den
Bauern weggenommen.

Berlin, 4. Aug. Durch Einsparung von Zucker bei der
Marmeladeherstellung ist es ermöglicht worden, zu dem be¬
reits freigegebenen ein halb Pfund Einmachzucker ein weite¬
res Viertelpfund Einmachzucker auf den Kopf der Bevölke¬
rung zur Verfügung zu stellen. Die Verteilung erfolgt nach
den gleichen Grundsätzen und unter den gleichen Bedingungen
wie die Verteilung des bereits ausgegebenen Einmachzuckers.
— In der Reichsgetreidestelle besteht, wie das „Berliner
Tageblatt" erfährt, die Absicht, falls die Ernteergebnisse den
Schätzungen entsprechen, die Brotration von 1900 auf 3000
Gramm zu erhöhen. — Laut „Freiheit" sind auf dem An¬
halter Bahnhof und auf dem Ostbahnhof in Berlin von
Eisenbahnern Waffen und Ausrüstungsgegenstände, die für
Polen bestimmt waren, entdeckt und beschlagnahmt worden.
Die Heeresgeräte waren als harmlose Güter deklariert worden.
— Einer Meldung des „Vorwärts" aus Hannover zufolge
wendet sich Oberpräsident Noske gegen die in letzter Zeit in der
Provinz gemachten Versuche, für einen sogenannten Selbst¬
schutz, System Escherich, zu werben, der als Ersatz für die
aufgelösten Einwohnerwehren dienen soll, und erklärt, einer
jeden solchen Betätigung mit rückhaltsloser Entschlossenheit
entgegentreten zu wollen. — Der italienische Gesandte hat
beim Auswärtigen Amt das Ersuchen gestellt, Vorkehrungen
zu treffen, damit die italienischen Truppen am 9. August
aus Marienwerder und Allenstein zurückgezogen werden können.

Königsberg, 5. Aug. Rechtsstehende Blätter berichten,
anscheinend linksradikale Kreise hätten die dortige Friedens¬
kommission der Entente auf angebliche größere Waffenlager
in der Provinz aufmerksam gemacht. Da die Ententeoffi¬
ziere den Angebereien nachzugehen beabsichtigen, sei zweifel¬
los damit zu rechnen, daß fremdländische Offiziere
deutschen Grund und Boden durchsuchen. Wie der „Vor¬
wärts" meldet, ist in Jüterbog ein großes Waffenlager, das
aus Maschinengewehren, Gewehren und Munitionsvorräten
besteht, entdeckt worden. Es soll, dem Blatt zufolge, von
deutschen Offizieren angelegt sein, die sich jetzt in russischen
Diensten befinden.

Breslau, 4. Aug. Die „Breslauer Zeitung" meldet
aus Kanth: Heute Vormittag erfolgte in der bürotechnischen
Abteilung des Stahlwerks Mark eine Explosion. Sämtliche
Fabrikgebäudewurden in die Lust geschleudert. Die An¬
lagen stehen in Flammen. Von der Arbeiterschaft wurde
niemand verletzt. Auch in der Stadt wurde großer Sach¬
schaden angerichtet.

Wie», 4. Aug. Der österreichische AußenministerDr.

Renner hat den Vertretern der Ententestaaten die Notwen¬
digkeit von Hilfe und Schonung für Oesterreich auseinander-
gefetz.

Budapest, 4. Aug. Vor dem Budapester Divisionsge¬
richt begann gestern sie standrechtliche Verhandlung gegen die
Teilnehmer der blutigen Ausschreitungen. Sämtliche Ange¬
klagte, halbwüchsige Burschen, Handlungsgehilfen und Schüler,
gaben zu, an den Ausschreitungen teilgenommea zu haben.

Mailand , 4. Aug. „Avanti" meldet, daß in der ver¬
gangenen Nacht das Abkommen zwischen Italien und der
Regierung von Tirana unterzeichnet worden ist, nach welchem
die Unabhängigkeit Italiens anerkannt wird. Italien wird
Valona räumen und nur die Insel Saseno behalten. Eine
Kommission aus italienischen und albanischen Delegierten
wird sich nächstens nach Rom begeben zur Ratifikation des
Abkommens und zur Aufstellung der Handels- und Wirt-
schaftstlauseln. Heute beginnt die Heimbeförderung der ita¬
lienischen Truppen.

London, 4. Aug. Der griechische Bericht meldet: Bei
Dennirdji (Kleinasien) wurde ein 24stündiger Verzweiflungs¬
kampf ausgefochten. Es wurde ein vorgeschobenes Bataillon
von einer stärkeren Streitmacht von Kemalisten angegriffen.
Die Griechen mußten sich schließlich zurückziehen. Die
Mannschaft einer Maschinengewehrabteilung, welche den
Rückzug deckte, blieb tot auf dem Platze.

Die Umbildung des Badischen Kabinetts.
Karlsruhe , 4. Aug . Der badische Landtag wählte den Ju¬

stizminister Trunk zum Staarspräsidenren . den Minister des
Innern zum stellvertretenden Staatspräsidenten.

! Zugleich mit der Aufhebung von zwei Ministerien , dem¬
jenigen für militärische Angelegenheiten und dem Ministerium
für Auswärtige Angelegenheiten , werden auch zwei Staatsrats¬
posten aufgehoben werden und zwar scheidet vom Zentrum
Staatsrat Wittemann und von der Sozialdemokratie Smatsrat
Dr . Engler -Freiburg aus.

Das neue Badische Kabinett wird sich, wie bestimmt ver¬
lautet , nunmehr aus folgenden Mitgliedern zusammensttzcn:
Staatspräsident und Justizministerium Trunk (Ztr ), Finanz-
und Ministerium des Innern Remmele (Sozi, .), Arbcitsmini-
ministerium Köhler (Ztr .), Stellvertreter des Staatspräsidenten
sterium Rückert (Sozd .), Ministerium des Kultus und Un-
terrichts Hummel (Dem .). Staatsräte : Weißhaupt und van
Eyck (Ztr .), Warum (Sozd .) und ein demokratischer Staats¬
rat für den von diesem Posten zurücktretenden Abg . Dr . Ludwig
Haas.

Bauern , auf zur Tat!

Der Rcichsausschuß der deutschen Landwirtschaft erläßt ei¬
nen Aufruf an die deutschen Landwirte , dem die namhaftesten
landwirtschaftlichen Vereinigungen , an der Spitze der Deutsche
Landwirtschaftsrat , angehören : „Die Vorräte der Reichsgeteide-
stelle für das tägliche Brot sind seit langer Zeit auf das äu¬
ßerste zusammengeschmolzen . Nur mit Hilfe starker und über¬
mäßig teurer Zufuhren wurde in den letzten Monaten die Brot»
Versorgung mühsam aufrechterhalten . Vorübergehend hat so¬
gar eine Herabsetzung der Brotration und , was noch viel schlim»
mer ist, eine unerträgliche Verschlechterung des Brotes stattge¬
funden . Dieser Zustand muß jetzt nach Eintritt der Ernte so
rasch wie möglich beseitigt werden . Aixsreichende Ernährung
ist die Vorbedingung für die Erhaltung der Arbeitskraft , für
den ungestörten Gang unseres Wirtschaftslebens und für die
Sicherung von Ruhe und Ordnung . In der Hand der Land¬
wirte liegt es jetzt, durch möglichste Beschleunigung des Ausdru¬
sches und der Ablieferung die bedrohliche Lage der Brotversorg¬
ung zu verbessern . Die Landwirtschaft muß trotz der großen,
durch die Zusammendrängung der Ernte entstandenen Schwie¬
rigkeiten alles tun , was in ihrer Kraft liegt , um nach Möglich¬
keit eine Besserung unserer Ernährungslage herbeizuführen.
Von den Leistungen unserer Landwirtschaft hängt das Schick¬
sal des deutschen Volkes ab. Wir wissen, daß Verärgerungen
und Verbitterungen über unglaubliche Fehlgriffe , die in der Be¬
handlung der deutschen Landwirtschaft gemacht worden sind,
weite Kreise ergriffen haben , und daß sie den Abbau der un¬
erträglichen Zwangswirtschaft verlangen . Die Landwirtschaft
wird trotz alledem , wie so oft schon, auch jetzt es als eine Ehren¬
pflicht ansehen , dem Vaterlande in der Not zu helfen . Auf zur
Tat !"

Der Reichstag
setzre am Mittwoch die dritte Lesung des Nothaushalts fort.
Eine teilweise recht lebhafte und scharfe Debatte knüpfte sich
an dcn Haushalt des Reichswchrministeriums . Es kam zu hef¬
tigen Auseinandersetzungen , insbesondere zwischen den Deutsch¬
nationalen und den Unabhängigen , die die militärische Seel¬
sorge beseitigt wissen wollten , was auch Redner der Regie¬
rungsparteien zu der Feststellung veranlaßt , daß die Geistli¬
chen in dem Kriege ihre volle Pfticht getan haben . Im übrigen
wurde das alte Heer gegen die Angriff ? der äußersten Linken
in Schutz genommen und schließlich der Nothaushalt mit den
dazu gehörigen Entschließungen endgültig angenommen.

Sowjetrußland und Polen.
Berlin , 5. Aug . Meldungen verschiedener Morgenblätter

von der ostpreußischen Grenze bestätigen die Einnahme von
Brest -Litowsk durch die Sowjetarmee . Laut „Berliner Mor¬
genpost " haben die roten Truppen den Bug in einer Breite
von 100 Kilometern überschritten und stoßen in der Richtung
auf Sjedler vor , das nur 85 Kilometer von Warschau entfernt
liegt . Einer Meldung des „Berliner Tageblatts " zufolge spiel¬
ten sich Kämpfe bereits im Raume von Prasschyz , also fast im
Vorfeld von Warschau , ab.

Paris , 4. Aug . Havas berichtet aus Warschau , der bol¬
schewistischenArmee sei es gelungen , den Bug zu überschreiten,
der das letzte Hindernis sei, das sie ernstlich vor Warschau auf¬
halte . Bolschewistische Streitkräste in Stärke von 30—40 000
Mann seien auf der großen Straße von Augustowo nach Graß-
wo auf dem Marsch nach der Eisenbahnlini Soldau Warschau
gemeldet.

Zürich , 4. Aug . Der „Marsch . Kurier " meldet : Der Lan-
desvertetdigungsrat - ruft die 36 bis 45Jährigen unter die
Waffen . Proklamationen in Warschau lassen erkennen , daß die
polnische Regierung den letzten Mann zu dem Verzweiflungs¬
kampf um die Existenz des polnischen Reiches aufbietet.

Budapest , 4. Aug . Ungarn wird im Falle eines weiteren
russischen Vorrückens durch Galizien Freiwillkgenformatloneu
an die Nordgrenze Ungarns schicken.

Warschau , 4. Aug . Die polnische Regierung erklärt , daß
es ihr unmöglich sei, bis zum 4. August neue Verhandlungen
mit Rußland r« beginnen.



Die ernste Holnische Lage im Lichte der Pariser Presse.

Paris , 5. Aug. Die gestrige Pariser Abendpresse schildert,
offenbar auf Grund von Nachr.ch'.m aus Regierungsaueüen.
die Lage in Polen sehr düster. Der „Temps " meint, die ge¬
lte,n cingetroffcnen Nachrichten seien von ein »» Ernst, den
man nicht l ugnen könne. Die roten Truppen hätten auf ei¬
ner Breite von meh: : -"n Kilometern sich d>„ lieber gang über
den Bug erzwungen. Ihr Vormarsch auf Warschau vollziehe
sich konzentrisch. Die polnischen Heere schienen demoralisiert
zu sein. Sie hätten am Bug fast keinen Widerstand geleistet;
sie hätten die Brücken nicht zerstört. Noch eine andere ebenso
schwere Gefahr drohe. Bolschewistische Streitkräfte , die man
auf 40 000 Mann schätze, marschierten längs der polnnch-
preußnchen Grenze nach Mlawa , um die einzige Eisenbahnlinie,
die Danzig mit Warschau verbinde, abzuschneiden. Das Blatt
spricht sogar von einem Einfall in den „Couloir " Die polnische
Regierung fasse die Räumung von Warschau ins Auge, wenn
der Zustand der Truppen . inc Gegenoffensive nicht möglich
mache. Die polnische Regierung wolle jedoch den Kampf nicht
aufgedcn. Der Regierungssitz solle in eine westlich gelegene
Stadl , aber nicht nach Posen verlegt werden, weil in Posen
zu zahlreiche deutsche Elemente seien. Von jener Stadt aus
wolle die Regierung die Verteidigung des Landes organisieren.
— Wie das „Journal des Debats " schreibt, verhindert die
Anwesenheit der polnischen Negierung in Warschau offenbar
innere Unruhen , die jedenfalls nach ihrer Abreise ausbrechen
würden Man bezweifle aber, daß die Regierung sich m
Warschau halten könne. Zwischen Paris und London werde
der Meinungsaustausch fortgesetzt. Es seien aber noch keine
genauenNachrichtenbekannt gegeben worden über die endgültige
EnUckkidung, die Frankreich und England treffen würden. - -
Die Pariser Ausgabe des „Newrwrk Herald " erfährt von dem
Londoner Korrespondenten des Blattes , daß die englische Po¬
litik gegenüber den Sowjets darauf hinauslaufe , Polen seinem

Schicksal zu überlaffen und gegenüber der Regierung von Mos¬
kau die wirtschaftliche Blockade anzuwenden. Es sei unmöglich,
den Polen zu helfen. Ihre Stärke zu der roten Armee ver¬
halte sich wie 1 : 3. Man setze sich höchstens der Gefahr aus.
den Fehler zu erneuern, den man bei Denikin und Kvltjchak
begangen habe. Das sei die Ansicht der englischen Milirärmij-
sion, die sich augenblicklich in Polen befinde. Sie werde aber
nicht von der französischen Militärmission geteilt.

Französische Sorgen.
Paris , 4. Aug. Der „Temps " schreibt: „Die Verhand¬

lungen von Baranowitschi sind abgebrochen. Es ist also sicher,
daß die Bolschewisten Polen zerstören wollen. Polen ist in To¬
desgefahr infolge der Bedrohung durch innere und äußere
Feinde. Wenn Polen unterliegt , wird die ganze Struktur Mit¬
teleuropas in ihren Grundfesten erschüttert. Der „Matin " wirft
der britischen Regierung vor, den Forderungen Polens gegen¬
über blind und taub zu sein. Die „Times " unterstützen wie
gewöhnlich die französische Presse. Sie erklären, es sei sehr be¬
greiflich, wenn man in Frankreich über eine gewisse englische
Bemerkung aufgeregt sei. Nachdem es sicher sei, daß die eng¬
lische Haltung nicht einwandfrei sei, dürfte man sich über die
frnzöstsche Kritik nicht Wundern. Es sei jetzt nicht an der Zeit,
die Bande der Entente zu lockern, vielmehr sie fester zu knüpfen.

Der internationale Bergarbeiterkongretz
setzte heute Mittwoch vormittag die Aussprache über die Le¬
bensverhältnisse und Arbeitsbedingungen der Bergarbeiter in
den verschiedenen Ländern fort und zwar kamen zum Wort die
Vertreter Jugoflaviens , Belgiens und Ungarns . Letzterer be¬
tonte, daß in Ungarn von einem demokratischen System, Presse-
und Versammlungsfreiheit keine Rede sein könne. Die Regie¬
rung wolle die Arbeitszeit auf 12 Stunden erhöhen und die
Löhne herabsetzen. Der französische Delegierte Bartuel kam
nochmals auf die deutsche Forderung betreffend den Sechsstun¬

dentag zurück. Diese Forderung sei für die Franzose»
nehmbar. Sein Vorschlag, diese Angelegenheit als tzp-M
frage zu behandeln, wurde von Generalsekretär Hodge unter'
stützt. Darauf wurde die Weiterverhandlung auf morgen v^

Der internationale S -zialistenkongretz
nahm Mittwoch Vormittag eine Resolution an, die sich in de»
einen Teil mit der Völkerbundsfrage befaßt, in ihrem andere«
Teil mit dem Friedensproblem, unter besonderer Behandln»»
des Versailler Friedens , dessen unversöhnlicher Geist auchM
noch seinen unheilvollen Einfluß ausübe und die SicherheitÄ
Friedens gefährde. Gegen die Ausschreitungen des' MilitarL
mus in den besetzten Gebieten müsse gleichfalls Protestiert wer¬
den. Das Proletariat müsse sein Recht auf Kontrolle der ans-'
wärtigen Politik energisch durchzusetzen versuchen. Der Kainds
richte sich nicht gegen den Völkerbund, sondern diene seiner Be-
einflussung und seiner Verbesserung. Schließlich wird gefor¬
dert, daß die Zentralmächte in der ersten Sitzung des Völker¬
bunds in diesen ausgenommen werden. Weiter nahm der
Kongreß eine Entschließung an, die von den Regierungen die
Bereitstellung von Mitteln für die Kinderernährung fordert un»
die Unterstützung aller dieser Bestrebungen.

In der Nachmittagssitzung wurde eine Resolution ange¬
nommen, die für Oesterreich eintritt und die gegen die ungleich-
mäßige Behandlung protestiert, die die Entente OesterreichM
Ungarn zuteil werden läßt , das jetzt noch eine größere Armee
halten dürfe, als der Friedensvertrag ihm gestatte. DieM- '
ierten Regierungen werden dringend aufgefordert, gegen die
ungarischen Machthaber, die die Existenz der österreichische«
Republik bedrohten, einzuschreitM. — Als der Kongreß Na
die Entschließung beraten wollte, die die Grundzüge für die
Sozialisierung festsetzen soll, wurde die Verhandlung von der
Tribüne aus gestört, wo eine Gruppe Genfer Linksradikaler
große Lärmszenen aufführte. Die Beratung wurde daher ms
morgen Vormittag vertagt.

Oberamisftavt Neuenbürg.
Durch Gemeinderatsbeschluß vom 3. August d. I . sind

1)  die Gebühren für ein Familiengrab auf 500
für auswärtige Nicht-Neuenbürger mit 50 °/» Zuschlag
erhöht,

2) die Belohnungen des Leichenbeforgers « nb ber
Leichenbeforgeriu auf 12 bezw. bei Ansagen
auf 15

3) die von den Angehörigen Verstorbener zu entrichtende
Gebühr des Totengräbers für ein großes Grab aus
18 für ein Kindergrab auf 12 festgesetzt worden.
(Den Mehrbetrag berahlt die Stadt .)

Stodtschultheitzenamt : Knödel.

Neuenbürg , den 5. Aug. 1920.
Statt besonderer Anzeige.

Tieferschüttert geben wir Verwandten , Freunden
und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß unser
liebes Kind

UslQLut:
im Alter von 2' /» Jahren unerwartet durch einen
Unglücksfall vom Leben abgerusen wurde.

Die trauernde Familie:
Georg Bacher.

Beerdigung : Freitag nachmittag 5 Uhr.

Bringe morgen

Freitag,  den 6. August,
me«Transport MrlSader
Uutzvirh,

Milchkühe, tragende Kühe, sowie
trächtige Kalbinürrr, Fahrstiere

znm Verlauf . Leute aus verseuchten Ortschaften haben
leinen Zutritt.

Volmer sen., Heuevdürg.

Achtung!
Komme am Samstag , de » 7 . August , nach

Neuenbürg mit ca . SV Paar

zu den billigsten Tagespreisen offeriert.

r ' r . WaLI.

Gräfenhausen.
Fünf junge

traten,
9 Wochen alt, hat zu verkaufen
Paul Hilter beim Waldhorn.

Unterzeichneter setzt einen
wachsamen verkreuzten

dem Verkauf aus
Josef Knbon zur Linde,

Moosbronu.

liefert rasch und billig die
SV > MLt I S . Meeh 'sche Buchdruckerei.

^Oberamtsstadt Neuenbürg.
Am Samstag , 7. August

ds . Js ., nachmittags 3 Uhr,
wird dieVmnhilz-BcrlosW
fortgesetzt. Berücksichtigtwer¬
den die Haushaltungen mit
dcn Anfangsbuchstabe» Rest
l- bis N um 3 Uhr. 0 bis U
um 3' /, Uhr und 8 ohne 8t
um 4 Uhr, soweit ein Fami-
lienangehöriges erscheint, auch
die Zahlung für frühere Liefe¬
rungen in Ordnung ist. Es
wird erwartet , daß Haushal¬
tungen, welche sich mit Holz
oder anderem Brennstoff sonst
versorgen können, oie Versor¬
gung durch die Stadt nicht in
Anspruch nehmen.

Stadtschultheißenamt:
Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Butter-Verkauf

am Freitag , den 6. August,
'/ »8Uhr vorm, an Nr . 431
bis 520, 8 Uhr vorm, an Nr.
521 —610, i/ -9 Uhr vorm, an
Nr . 611 —700, 9 Uhr vorm,
an Nr . 701 bis zum Schluß,
sowie etwa sonst noch nicht
eingelöste Buttermarken von
Juli/August.

Stadt . Lebensmittelstelle.
Suche zu baldigem Eintritt

für meinen Haushalt mit zwei
Kindern als Stütze der Haus¬
frau eine ältere erfahrene

Perlon
bei hohem Lohn und guter
Verpflegung.

Frau Oskar Schaufler,
Kaufmann in Wilferdingen,

Amt Durlack.
Braves , fleißiges

Mädchen
für die Haushaltung für so¬
fort oder für 1. September
gesucht.
Frau Fabrikant Emil Beck,

Pforzheim,
Westliche Karlfriedrichstr. 85.

Spntupparute , Frauen-

"7h»"ch"̂ Ist» « .
Anfragen erbeten Sanitätsbaus
»MW »MH 1117. SIN 8kl!Z7.

LliiliiMMchn!
Finnen ! Pickel! Unreine Haut
verschwinden mit
Apotheker Raithelhuber 's
Bommerfproffeuore m.

Preis 5.— franko.
Allein durch

Hofapotheke Hechingen
Hohenz.

I Echte amerikanische I
beschlagnahmefreie "

Chesterfield Mille 520^
echte türk. Murad 625 »̂
(die so seltsame Riesen¬
zigarette), Manoli , Wall¬
ruth , Batschari zum
Fabrikpreis u. Rabatten.

Ml.»IW« .
100 Gramm ^ 3.40

incl. Steuer.

CH.SchundLLohn,
Tabakwarenaroßhdlg .,
Wildbab , Fernruf 85.
Postscheck 21185 Stuttg.

Solides , tüchtiges, ehrliches

Mädchen
welchem Gelegenheit geboten ist,
die Restaurantküche zu er¬
lernen, bei gutem Lohn, freier
Station zum 1. Sept . gesucht.
(Freie Fahrt .)

Angebote an
H. Guttenberger,

Restaurant Künstlerheim,
Frankfurt a. M .,

Gelbehirschstraße 2.

Ein
S a l m b a ch.

in tannen, roh oder gestrichen,
hat billig zu verkaufen

Karl Haas , Schreinerei.
Bestellungen werden ent-

gegengenom en.

Engelsbrand.
Einen 1' /» Jahre alten,

starken, sehr wachsamen

lloshuml
hat zu verkaufen

Gottlob Bnrgbard.

Nerrsn
ck6 ok 6 u

,  ihren Le-
äurt iu bxgieiEeken

Artikeln, 6ummi-
IVaröll , 8prit2ön,

8u8peu8orien in äer
8s,mtüt8-li.btei1unA
cker Neck-Drogerie

MWemer. psorrheim.
U »eiMWikW!

Kn Hautjucken,
Krätze, Draesels-Perusalbe,
Dose 5.—. Versand
Grüne Apotheke Erfurt 721.

Neuenbürg.
»

Wir beehren uns. Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am

Samstag , den 7. Aug . 192V
stattfindenden

Kochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „Anker"' iu Neuenbürg
freundlichst einzuladen, mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung entgcgennehmen zu wollen.

Christian Schnaufer,
Eningen O.-A. Reutlingen.

Emilie Moschiitz,
Neuenbürg a. Enz. ,

Kirchgang ' /,12 Uhr in Neuenbürg.

^ Schömberg —Laugeubraud.

Z Hochzeits-Einladung.
^ Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am

Sonntag , den 8. Aug . 192V
stattfindenden

Kochzeits -Ieier
in das Gasthaus znm „Löwen " in Laugrnbraud
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Karl Bnrkhardt , Schömberg.
Karoline Keppler , geb. Stahl , Langenbraud.

Kirchgang 11 Uhr in Langenbrand.

Reneuvürg.

Kaufe altes Eisen, sauiie Metalle
jeder Art und Menge, Lumpen und Felle r« den
höchsten Preisen.

WUH. Wentsch oberer SäzerwG
3—4 tüchtige

Pflasterer
werden bei hohem Loh« zu sofortigem Eintritt
gesucht.

GebrüSer Llzet. Wildbad.̂
Amtliche Kurse

S Proz . Kriegsanleihe . .
4 „ Bad. Eisenb.Anl.
3' /, „ do. conv.
4 „ Bayern.
t „ Württemberger.

78' /- Allgem. El. Akt.
80' /- Paketfahrt „ .

Nordd. Lloyd Akt.SH Phönix Akt.84--, Bad. Anilin u. Soda Akt.
87' /, Deutsche Kali.Akt.

Devise Schweiz 100 Francs —- 112
Holland 100  vulden ---- 1355
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